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Dienſtag, den 9. 


Dezember 1817. 


Vom Main, vom 25. November. 
Von den Büffel Ochſen, welche eine Geſell⸗ 
ſchaft im Darmſtaͤdiſchen aus Siebenbürgen 
verſchrieben, if bereits der erſte Trupp Nuͤrn⸗ 
berg pafſirt. Das Vieh iſt nicht fo wild als 
man glaubte, ; 
hen, (welche die des Pferdes um das Dreifas 
che übertrifft), fo wie wegen des fetten Milch⸗ 
Ertrags iſt die Verpflanzung nach Deutſchland 
wobl zu wuͤnſchen. 

In Bonn ward im 


Auguſt der evangeliſchen 


gehre ein eigener Tempel geweiht. Der Kir 


chenrath bittet aber, weil die Gemeine aus ar⸗ 
men Arbeitern beſteht, um Beiträge zu beſſerer 
Verſorgung ibrer Prediger und Schulen. 
Am 22. November, an welchem der Chur⸗ 
fürſt von Heſſen vor vier Jahren nach Kaſſel 
zurückkam, bewilligte er mehreren Militair⸗ 
und Zivil⸗Veamten Zulage, Beförderungen und 
Orden. Das Leibküraſſier⸗Regiment hat der 
Fburfürſt zum Landwehr ⸗Küͤraſſier Regi, 
ment und zwei Fuͤſilier „Bataillons zu Land 
webr⸗ Bataillons reducirt. EEE 
Nach dem Bericht der Hülfsgeſellſchaft zu 
Winterthur hat der Gebrauch, den ſie, zum 
Behuf der Armenſpeiſung mit dem Papiniani⸗ 
ſchen Topf im Großen gemacht, denſelben auch 
m Kleinen in die Küchen eingeführt. - Man 
fange an Knochen zu ſammeln und aufzukau⸗ 
fen, um das Fett und die berrliche Brühe zu 
gewinnen. Durch eine einfache Vorrichtung 
an demfelben kann das Gemüſe in einem ber 
deckten Topfe im Dampfe, ohne anderes Feuer, 


N * 


geſotten werden. 


und wegen feiner Stärke im Zie⸗ 


Muͤnchen, vom 18. November.. 

Durch eine Koͤnigl. Erklaͤrung werden. die 
ſtaats rechtlichen Verhaͤltniſſe feſtgeſetzt, in wel⸗ 
chen ſich der Schwiegerſohn Sr. Majeſtaͤt, der 
Peinz Eugen (Beaubarnois) Herzog von Leuch⸗ 
teuberg, in feiner nunmehrigen Eigenſchaft als 
Kürft von Eichſtaͤdt, gegen den Staat und ges 


gen den Koͤnig und deſſen Nachfolger befinden ö 


wird. Der Prinz und deſſen Nachkommen ſe⸗ 
tzen ihrem Litel des Herzogs von Leuchtenberg 
jenen des Fuͤrſtenthums Eichſtaͤdt bei, welches 
ibnen durch eine beſondere Urkunde uͤberwie, 
fen worden, nehmen das in einer Anlage be 
ſchriebene und abgebildete Wappen an und 
werden für das erſte unter den fuͤrſtlichen Häu⸗ 
ſern in der Baierſchen Monarchie erkkaͤrt. Sie 
können ſich in Ausfertigungen an die Behoͤr⸗ 
den, deren Ernennung ihnen zuſteht, des Zi 
tels „Wir“ bedienen. Der Prinz nimmt bei 
allen feierlichen Gelegenbeiten den Rang un⸗ 
mittelbar nach den Prinzen des Koͤniglichen 
Haufts. Er erhaͤlt von allen Behörden in der 


Ayrede den Titel: Durchlauchtigſter Herzog, 


und im Kontext: Ew. Königliche Hoheit; 
Seine Nachkommen erhalten den Titel: Durch⸗ 
lauchtiger Herzog, und im Kontext: Ew, Hoch⸗ 
fürftiihe Durchlaucht. In den Kirchen der ihe - 


nen zugebörigen Ortſchaften wird, nach dem 


Kirchengebete für den Souverain, auch daſſel⸗ 
be fuͤr den Herzog und deſſen Familie verrich⸗ 
tet. In Rechtsſachen wird dem Herzoge ein 
privilegirter Gerichtsſtand zugeſtanden, und Se. 
Majeſtaͤt find geneigt, in der Folge dieſem 
fuͤrſtlichen Haufe ein Auſtraͤgalgericht zu 


8 


n 


bewilligen. Die Königliche Erklarung enebäte 


bierauf noch außfübrlihe Verfügungen in Ve⸗ 


= zug auf die auswärtigen Verhaͤltalſſe, auf die 


* 
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atminiffrative Obergewalt und Geſetzgebung, 
auf die Juſtiz, Polizei-, Kirchen⸗, Militair⸗ 
und Finanzgewalt des Fürſten, und auf das 
Verbaͤleniß feiner offentlichen Diener. 

Der General,Direktor von Wiebeking be⸗ 
bält fein ganzes Gebalt, mit der Zuſicherung 
der geſetzlichen Benfion für feine Wittwe und 
en Kinder. 

Wien, vom 22. November. 

Am. ıgten dieſes ſiud JJ. MM. von ihrer 
enge Reiſe durch verſchiedene Pros 
vinzen der Monarchie geſund zurückgekommen. 

Zum Gouverneur der Olſtreichſchen Natio⸗ 
nalbank bat der Kaiſer den Deſtreichſchen Land⸗ 
marſchall Grafen von Dietrichſtein ernannt, 
zum Stellverereter den Groß handler von Gap“ 
müller den ältern. Die von dem Ausſchuß der 
Bank zu Direktoren erwaͤhlten 6 Groß haͤndler 
ſind beſtaͤtigt worden. 

Auch in den Erziebungsbäͤoſern unferer Res 


gimenter wird jetzt Unterricht im Schwimmen 0 


ertheilt. 


Dem Spaniſchen Jafanten Don Francisco : 


de Paula, der bier angekommen und in dem 
ſogenannten Kaiſerſaale (Vorſtadt Wieden) ab, 
geſtiegen, iſt der Graf v. O'Donnell als Kam; 
merberr, und der Graf von Chotek als Adju⸗ 
gt zugeordnet worden. 

Der Uhrmacher Löberſorger hat auf 10 Jahr 
re ein Privllegium erhalten, zur Verfertigung 
und dem Gebrauch der von ihm erfundenen 
Maſchine, um Schiffe obne Anwendung tbieri⸗ 
ſcher oder Feuerkraft ſtromaufwaͤrts zu führen. 


Eben fo der Maſchiniſt Thuͤmel für eine Waſ⸗ 


ſerhebemaſchlne welche durch den Vorrath von 
20 — 25 Eimern Waſſer und den Kraftauf⸗ 


wand zweier Mann, alle Gattungen von Muh 


len zugugterbrochen i Bewegung erhalten 
ſoll ic, 

Der Altermaun ale Eurodäifchen‘ Natur⸗ 
forſcher, Freiherr von Jaquin, iſt 90 Fabıy 8 
Monat alt verſtorben. Schon der Beutſche 
Kaſſer Franz J. harte ihn nach Amerika ge⸗ 
ſchickt um pflanzen zu ſammein fuͤr den Gar⸗ 


ten in Schönbrunn, der ibm fh diel zu ‚dans 


ken und den er fo trefflich beſchrieben“ har. 


Seine Wiſſenſchaft beſchaͤftigte ihn bis zum; 
Ende feines Lebens. Nachdem er viele Tage 
ſtumm und in ſich gekehrt geblieben, erhob er 


ploͤtzlich in aut die Frage; blüht denn doc 
keine Stapelie? 

2100 Gulden die am Reformätlonsfeſt Inder 
reformirten Kirche geſommelt worden, find in 
gleichen Theilen dem Armen Inſtitut, den barm⸗ 
berzigen Brüdern und den Eliſabetberinnen 
verabfolgt worde (Die beiden letztern ſind 
bekanntlich der Krankenpflege, mit muſterhaf⸗ 


ter Sorgfalt ihrer Glieder gewidmete farholis : 


ſche Anſtalten.) 
In Graͤtz verſtarb am igten der Miniſter 


und Boͤhmiſch Oeſtreichſche erſte Kanzler, Graf 


Ugarte, an den Folgen eines eingelnztenen 
Brandes. Wenige Tage zuvor war ihm noch 


zum Zeichen der Zufriedenheit Sr. Majeſtaͤt, 


der Orden des goldenen Vließes zu Theil 
geworden. 

Am gten wurde zu gemberg die neu herge⸗ 
ſtellte Univerſität, feierlich eingeweiht. 

Noch bat Neapel an Kontribution und an 
Verpflegungsgeldern der Truppen 7 Mill. Fr. 
zu zablen, die in monatlichen Raten, mit 
. 00 Fr. entrichtet werden ſollen. 

Aus dem Brandenburgiſchen, 
voöwm 25. November. 5 
Die Franzoͤſiſche Regierung batte Vorſtelun, 


gen beigebracht, daß es ibe unmöglich ſey, die 


orderunge wärtiger Un⸗ 
ed gen, And darauf angetra⸗ 


ganze 2 der 
tertbanen a4 


gen, daß cine mäßige Schaͤtzungs⸗Summe ein 


für allemal feſtgeſetzt werde. Ueber dieſe Ans 
gelegenheit erbielt der Herr Graf Golz, Könige 


Preußiſcher Geſandter in Paris, von feinem 


Hofe eine Inſtruktion, welche gegenwartig den 
Deuiſchen Hofen mitgetheilt iſt und wol in fol; 
gendes angeführt wird: 

„Unter den Gründen, welche vom Franzoͤſi⸗ 
ſchen Gouvernement angeführt wer den, die Noth⸗ 
wendigkeit einer Vei minderung feiner Schulden 


zu zeigen, fuhr man die Unzufriedenheit gel⸗ 8 


tend zu machen, welche die Laſt bei feinen Un⸗ 
terthanen hervorbringen koͤnne. Aber die al⸗ 
lüürten Machte konnten vielmehr dieſe Gründe 
für ſich anführen, weil es hier darauf anfömmt, 
ihre zum Theil neu erworbenen Untertbanen eis 


nes Eigentbhums zu berauben, welches die Träk, 


taten ſanktionirt baben, und welches ſchon durch 


den Vertrag am 20 November Schmälerungen \ 


erlitt, 


kannt hatte, Se. Maj. der Sn dem ich 


denen fi die Voͤlker in der Hoffnung- 
unterwarfen, durch dies Opfer den Bıfiß defe 
fen zu ſichern, was dieſer Vertrag ihnen zuer⸗ 
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findet ſich in einer peinlichen Verlegenheit zwi, einer ſtrengen Prüfung unterwarfen, während 


leichterung von Frankreich beizutragen, fo wie die nicht der Gegenſtand einer ſtrengen Aus⸗ 
zu Allem, was den Wohlſtand eines Staats, wahl waren. Wie foll man ein Gleichgewicht 
mit welchem er die Bande einer wahren Freund⸗ berſtellen zwiſchen den Neklamenten, welche in 


ſchaft verbunden iſt, befördern kang, und zwi⸗ Ulebereinſtimmung mit dem Vertrag Liquidirt 


ſchen den Pflichten, welche Ihm ſewohl die La, wurden, und jenen, welche mit gleichen Ans 


ge feiner. Unterthanen, als die Verbindlichkei⸗ ſorüchen eiger neuen durchaus willkübrlichen 


ten auflegen, welche Se. i 
pa übernommen hat Es bleße das Vertrauen welches Mittel endlich ſoll man die endlofen 


Maj. fur ganz Euro: Verminderung ausgeſetzt ſeyn würden? Durch 


vernichten, welches das Wort des Königs Sei- Schwierigkeiten beſeitigen, die ſich, zwiſchen 
nen Unterthanen einge oͤßt bat; es hieße das den urſokſünglichen Glaͤubigern, welche im Ver⸗ 
Vertrauen derjenigen Mächte verrathen, melde trauen auf die Heiligkeit der Vertrage ibre Ans 


den Pariſer Vertragen beitraten, wenn man ſprüche verkauften, und den Käufern derſelben 
Enz x 


einwilligen wollte, daß Verpflichtungen, die eis. erheben würden?“ 


die Vorſchlge der Franzsſiſchen Regierung, eis lung der Summe unter die verſchiedenen Geu⸗ 
ne Schaͤtzungs⸗Summe fuͤr den Betrag der Pri- vernements feſtſetzen, da einige derſelben die 
val⸗Reklamationen feſtzoſetzen, unterlegt babe, angebrachten Forderungen ibrer Untertbanen 


ſchen ſeinem aufrichtigen Verlangen, zur Er⸗ Andere Forderungen beigebracht haben koͤnnen, 


ne fo feierliche Gewährleiſtung erbisiten, wan. „Alle dieſe vereinigten Gründe baben Se. 


kend gmacht wurden. Der König kann fo we Maj. von ſolcher Stärke erſchienen, daß Hoͤchſt⸗ 


nig die Untertbanen feiner Aliirten ibrer erwor- dieſelben ſich überzeugt haben, wie es unmoͤg⸗ 
benen Rechte berauben, als es in ſeiner Macht lich ſey, auf irgend eine von den Beſtimmun⸗ 


ſteht, ſich Über dos Eigenihum feiner eigenen gen der Traktats vom 20. Nov. 1815 in Br 


Unterthauen zu vergleichen. Gerechtigkeit und ziebung auf die Privotreklamationen Verzicht 


Klugheit verbieten es Ihm. Wenn irgend et⸗ zu leiſten. Der König hat mir im Gegentbeil 


mal in den 


was die öffentliche Meinung über die letzten geboten, bei den Franzsſiſchen Gouvernement 


Vertrage von Paris berukigt hat, fo wal es darauf zu beſteben, daß dieſer Vertrag nicht 
die Sorgfalt, mit welcher die Regierungen we- nur thaͤtiger als bisher erfüllt werde, ſondern 
niger ihr eigenes Intereſſe als jenes ihrer daß auch die Franzoͤſ Agenten angewieſen wer⸗ 
Voͤlker zu ſichern bemüht waren, und eine Ge⸗ den, bel der Ausführung mit derjenigen Gerech⸗ 
rechtigkeit auszuüben ſuchten, die man einiges tigkeit und Unpartheilichkeit zu Werke zu gehen, 
fruͤhern Verhandlungen aus den welche ſolche Dperationen jeder Zeit leiten 
Augen verloren hatte. Und man verlangt ge⸗ ſollen. Gleichwobl will der König dem Fran⸗ 


gehmärtig, da e af 8 chen. a 
ſtöhrung ibres Werks auf die einzige Beftins Kraͤfte überſteigt, und iſt geneigt, eine ſolche 


mung verzichten foten, welche ihre Untertha⸗ Etleic terung zuzugeſtehen, welche feine, Lage 


nen bis jetzt als die Entſchaͤdigung ibrer Lei, erheiſcht; nur muß, die Nothwendigkeit erwieſen 
den anfaben; eine Beſtimmung, welche fie be, ſeyn, und darf fie den Biäubigern, welche Unter⸗ 


wog die vaͤterliche Sorgfalt ihrer Seuverains tbanen der allürten Mächte find, nicht zur Laſt 


zu ſegnen.“ allen.“ 


> „Unabhängig von diefen allgemeinen Betrach⸗ „Wenn Sie, Herr Grof, dem Franzoſ. Bow 
tungen, die dem Köntge nicht erlauben, den vernement die wohlwollenden Geſianungen des 
Eröffnungen des Franzoͤf Gouvernements beis Koͤnigs, wovon die gegenwärtige Juſtruktion 
zuſtimmen, giebt es mehrere Nebengründe, wels ein Beweis iſt, und welche obne Zweifel von 
che ſich der Annahme einer Bauſchſumme fuͤr den Höfen von Oeſterreich, Großbrittannien 
die Privatforderungen entgegenfegen. Von wel- und Rußland, denen Dice Juſtruktion zuge⸗ 

em Peinzip follte man Berftimmung dieſer ſandt wird, getheilt werden, ſo werden Sie Sich 
San e ausgeben, da man nur durch eine llt den Miniffern dieſer Höfe vereinigen, um 


daß die olllirten Mächte durch Zer⸗ zöſſſchen Reiche keine Laſt auflegen, die feine > 


förmliche Liquidation ein Virbaliniß feſtſetzen vom Franzoͤſiſchen Gouvernement zu verlangen: 


kann, zwiſchen den gegründeten Forderungen Daß es für jetzt Verzicht leiſte auf jeden Vers 
und denen, welche abgewieſen werden ſohen? ſuch, die Gnpufationen der Konvention vom 
Welchen Grundſatz ſollie man fur die Verihei, 20. November 1815 In Bezug auf die Privat⸗ 


r r ee ee ee 
forderungen zu verändern oder verändern. zu 


machen. Daß fuͤr die liquidirten und in den 


letzten Bordereaur eingetragenen Reklamationen 


der igte Artikel der Kenventiou auf diejenige 
Art erfülle werde, wie er bis zum letzten Mor 
nat May verſtanden und erfüllt wordin, unbe⸗ 


ſchadet einer künftig zu Gunſten Frankreichs zu 


verwilligenden Erleichterung, falls dieſes die 
biquidations⸗Arbeit in einer beſtimmten Friſt 
beenden ſollte. Daß das Franzoͤſiſche Gouver⸗ 
nement die 20 Punkte, welche ein beigefuͤgtes 
Memoite enthält, als auf die Traktaten ger 
gründet, anerfeme, wie ſie es in der That 
find, und daß es ſeinen Agenten einſchaͤrfe⸗ ſich 
darnach zu richten, Daß es ſich verpflichte, 
feinen Liquidations,Kommiſſaſrs ſolche Inſtruk⸗ 
tionen und eine ſolche Organiſation zu geben, 
wodurch die ganze Arbeit der Liquidatien in 6 
Monaten beendet werden könne, damit alsdann 
der ganze Betrag der veriſtzirten Liquidationen 
bekannt ſey, und man über die Nothwendigkeit 


und die Art einer zu bewilligenden Erleichte⸗ 


rung raibſchlagen konne. Daß, um einen Be 
weis feiner Achtung für die Verträge zu geben, 


daß Fronzöſiſche Geuvernement den Aufbewah⸗ 
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tes. 


rungs⸗Kommiſſatrs einen Sicherungsfonds in 
Juſkriptionen auf das große Buch der offen t⸗ 
lichen Schuld aushändige, welche jedoch nicht 
unmittelbar zur Bezahlung der ligofdirten Re⸗ 


klamationen verwendet, fondern nur zum Beſten 


der Gläubiger adminiſtrirt wer den ſollen.“ 
Paris, vom 21. November. 
Der beutige Moniteur enthaͤlt mehrere, Er⸗ 


ſparniß bezweckende Verordnungen. Die vers 


ſchiedenen Kaſſen beim Koͤnigl. Schatz ſind auf⸗ 
gehoben, und alle Zahlungen ꝛc. geſchehen kuͤnf⸗ 
tig unter der Verantwortlichkeit des Kaſſirers 
der Zentral, und Dienſtkaſſe des Königl. Scha, 
Die vier General⸗Zahlmeiſter werden 


durch einen Direktor der Ausgaben erſetzt. Die 


Stelle eines Regiſſeur⸗Generals des Pulver- 


und Salpeterweſens verſieht ein Artillerie. Ges 
neral- Lieutenant. ; 12 
Auch vom Kaſſationsgeriche ſind die Her⸗ 
ausgeber des Cenſeurs abgewieſen, und zu eis 
ner neuen Strafe von 150 Franken verurteilt 
worden. 8 


Dem Morſchal Marmont wird im Moni⸗ 


teur daß Zeugniß gegeben; er babe die Lpone⸗ 


ſer mit gleichem Woblwollen aufgenomen, fie 


nur als Kigder einer Familie bebandelt, und 


durch ſeine bloße Gegenwart die dumpfe Gaͤh⸗ 


rung Attilat. Das wichtige Kommando zu 
Lpon iſt nun dem General Moriz Malbieu an: 
vertraut, = 


London, vom 21. November 


Am izten hat ſich iu dem Gerichte der Kings⸗ 
Bench ein ſonderbarer Rechtsfall zugetragen, 
welcher die alten Ritterzeiten zurückruft. Ein 
Mordes⸗Angeklagter hat nämlich feinen Hands 
ſchuh im Gerichts hofe ausgeworfen und feinen 


Anklaͤger zum Kampfe auf Tod und Leben oder 
zum Gottes⸗Gericht aufgefordert, 


de ſind folgende: Abr. Thornton, ein Landmann 
in der Gegend von Liverpool, war des More 
des von Mr. Aſbferd angeklagt, wurde aber 
freigeſprochen. Die allgemeine Meinung der 
Nachbaren war gegen dieſe Freiſprechung; 
mon glaubte neue Umſtände gefunden zu haben, 
welch wider ihn als wirklichen Mörder zeug⸗ 
ten, wünſchte einen abermaligen Prozeß, und 
es kam auf die Frage an; ob ein Menſch, wel⸗ 
cher einmal wegen eines Mordes freigeſprochen⸗ 
iſt, wegen deſſelben wieder zur Verantwortung 


gezogen werden dürfe? welches gegen den bier 
gewohnlichen Gang der Gerechtigkeit ſtreiten 


würde. Man fand aber ein altes Geſetz, wo⸗ 
durch es den naͤchſten Verwandten erloubt wird, 
Genugthuung für den ; t 
dom freigeſprochenen Mörder zu fordern. Der 
Bruder der Ermordeten trat nun auf und for⸗ 
derte dieſe Genugthuung, der Advokat des Ans 
geklagten rieth demſelben, dieſe Forderung auf 


alte Weiſe der Ritterzeit zu beantworten, und 
darauf warf Thorton ſeinen Handſchub in den 
Gerichtsſanl hin, welcher indeſſen von Aſhford 
Die Sache wird 


nicht aufgenommen ward. 

am Sonnabend wieder vorkommen. 
Diefer Tage kam aus Frankreich eine Las 

dung von ſechzigtauſend Stuͤck Eyern an. 


Am igten d. ſtarb in ſeinem Haufe, zu Wind⸗ 


for der berühmte Naturforſcher und Geolog, 
J. A. de Luc, im geſten Jahre ſeines Alters, 
b im Jahre 1726 in der Schweiz ge⸗ 
LEER — 

Baron Eben, welcher an der Portugfeſiſchen 


Verſchwöͤrung Theil nahm, iſt aus der Liſte 


der Brittiſchen Offiziere ausgeſtrichen. 


Man verſichert, daß durch die letzten Hins 
richtungen zu Liſſabon noch bei weitem nicht 
alle Keime der Unzufriedenheit erſtickt, und 


neue Verbaftungen mehrerer ausgezeichneter 
Perſonen vorgenommen worden ſind. 


Die Umſtaͤn⸗ 


1 eines Verwandten 
* 


